N 300. Freitag, den 23. Dezember 


1887. 
Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


TTFTVTVTV—T—v—.:.:.:.. ̃ ̃ ˖ ...... BR ET 
N i In erfionsgebühr an 7 
jä tsprei bei der Expedition die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
— Fo, ab bet E Nm, bei allen Poſt⸗ Inſeraten⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. Heinrich Netz, Coppernikusſtraße. 


Oldeulſche Zeitung 


a Swärts: sburg: A. rich. Inowrazlaw: Juſtus : Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vo ler, Rudolf Moſſe, 
E * = be 3: Gy een Guſtab Röthe. Redaktion n. 0 edition: Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. un ſämmtliche Filialen 
Lautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. Brückenſtraße 0. dieſer Firma Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 


Abonnements = Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Shorner Oſtdeutſche Zeitung 


r das I. Quartal 1888 bitten wir recht: 
itig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
idung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
» Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
illuſtrirter Sonntags⸗Beilage 
trägt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
a ins Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 
d den Depots 2 Mark. 


Expedition 
er Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Deut ſches Reich. 

Berlin, den 22. Dezember. 
Der Kaiſer hatte auch geſtern eine 
igere Konferenz mit dem Staatsſekretär des 
swärtigen, Grafen Herbert Bismarck. 
— Der Kronprinz wird mit brieflichen und 
graphiſchen Zuſendungen ſo ſehr überhäuft, 
; er nicht mehr von denſelben einzeln Kennt⸗ 
erhalten kann. Es wird daher der Wunſch 
gedrückt, daß in Zukunft betreffs dieſer Zu⸗ 
dungen zuvor beim Kronprinzlichen Hof⸗ 


* 8 tagt würde, w 
näher zu bezeichnenden Gaben gerichtet 
den ſollen. Ferner wird offiziöbs an den 
mich des Kronprinzen erinnert, in den Feſt⸗ 
keiten ſich nicht ſtören laſſen zu wollen. 
bei wird bemerkt, daß eine Nichtbeachtung 
es Wunſches ungünſtig auf die Gemüths⸗ 
mung des Thronerben wirken könnte. 

— Der „Nat. Ztg.“ wird „von einem 
ngeliſchen Geiſtlichen“ geſchrieben, von Theil⸗ 
mern an der Verſammlung in der Wohnung 
Grafen Walderſee, in der Prinz Wilhelm 
) dem Bericht der „Kreuzztg.“ den chriſtlich⸗ 
alen Gedanken als den wirkſamſten Schutz 
Thron und Altar bezeichnet hat, werde mit⸗ 
eilt, der von der „Kreuzztg.“ gebrauchte 
druck ſei thatſächlich nicht einmal gefallen. 
man drei Wochen hat verſtreichen laſſen, 
der Verſuch unternommen wurde, dieſe un⸗ 
ueme Parteinahme für Herrn Stöcker in Ab: 
» zu ſtellen, jo kann man darin nicht eine 
jtigftellung der Berichte über den Verlauf 


Feuilleton. 
Winrich von Kniprode. 


Erzählung aus Preußens großer Vergangenheit. 
Von J. Pederzani⸗Weber. 
(Nachdruck verboten.) 


Unabſehbar, ſtahlgrau und öde wie ein 
enruhiges Meer zog in der Landſchaft 
angen, im Ordensſtaat Preußen, die Heide 

Sie lag in der Niederung, die ſich weſt⸗ 
ts gegen das Friſche Haff hin weitete und 
in mit dem Himmel in Eins zu zerfließen, 

1 das Auge des Wanderers konnte nicht 

ähen, wo am Horizont die Ebene endete 
das Luftmeer begann. 

Hier grünte kein Baum oder Buſch und 
Vogel zog ſingend durch unbewegte Lüfte; 
Sonne hatte ein Netz von feurigen 

ahlen über die Heide geſponnen und brannte 

end auf den Wagen nieder, der von vier 
ſen gezogen über den moosweichen, pfad⸗ 

n Raſen fuhr. Das Geſpann wurde von 

m greifen Mann, ider die Kleidung der 

ſchen Anſiedler trug, gelenkt und auf dem 


enſitz des Wagens, über den ein Dach aus 


er geſpannt war, lag eine Frau, die in 
n faltigen, dunklen Mantel gehüllt, arg 

Sonnenbrand und Krankheit zu leiden 
n. An ihrer Seite ſaß ein kleines Mädchen. 
Die Roſſe krochen müde, als zögen ſie einen 
tenkarren über den gelbſchimmernden, heißen 


der Verſammlung, ſondern nur den Beweis 
dafür ſehen, daß die Berufung auf den „chriſt⸗ 
lich⸗ſozialen Gedanken“ in den weiteſten Kreiſen 
einen peinlichen Eindruck hervorgerufen hat. 
Der Gedanke, Arm in Arm mit Herrn Hof⸗ 
prediger Stöcker das Jahrhundert in die 
Schranken zu fordern, ſteht mit der ganzen 
Bildung des 19. Jahrhunderts in allerſchroffſtem 
Widerſpruch. l 5. 

— Die Fürſtin Bismarck weilt augenblicklich, 
um Weihnachtseinkäufe zu beſorgen, in Berlin. 
Das Weihnachtsfeſt wird Fürſt Bismarck im 
Kreiſe ſeiner Familie verbringen. 

— Die Berliner Börſe faßte die 
Wiener Nachrichten als beruhigend auf, war 
hingegen Rußland gegenüber ſchwankend, da die 
Nachricht über das Attentat auf den 
Zaren und deſſen Verwundung nicht dementirt 
worden iſt. 

— Die Situation iſt nach wie vor unge⸗ 
klärt. Am beſten wird ſie charakteriſirt durch 
die Haltung der Berliner Börſe am Mittwoch. 
Dieſe war zu Anfang matt, weil an das Gerücht 
geglaubt wurde, daß auch in Odeſſa ruſſiſche 
Truppenzuſammenziehungen ſtattfinden. Gegen 
Schluß befeſtigte ſich die Tendenz, weil allge⸗ 
mein das Gerücht geglaubt wurde, Prinz 
Ferdinand von Koburg habe abgedankt. Darauf 
ſcheint in der That der ganze Kriegslärm 
hinauslaufen zu ſollen: Daß zer orleaniſtiſche 
Friedenſtörer, der leichtherzige und abenteuer⸗ 

iſtige Prinz, der ſeiner Mama zu Liebe de 
bebte. Europas aufs Spiel ſetzte, die Rechnung 
ezahle. 

— Am 18. Dezember 1886 vertagte ſich 
der Reichstag, nachdem die Militärkommiſſion 
das Septennatsgeſetz in erſter Leſung berathen 
hatte, bis zum 4. Januar 1887. Darob 
entſtand eine furchtbare Entrüſtung im Schoße 
der „nationalen Parteien“, weil die reichs⸗ 
feindliche Majorität des Reichstags durch die 
frivole Verſchleppung der Militärvorlage die 
Sicherheit der Nation aufs Spiel geſetzt habe. 
Am 17. Dezember hat ſich der neue Reichstag, 
nachdem er am 16. d. Mts. den Wehrgeſetz⸗ 
entwurf in erſter Leſung berathen und eine 
Kommiſſion zur Vorberathung deſſelben gewählt, 
bis zum 17. Januar 1888 vertagt; was die 
nationalen Parteien, wenn ſie gewollt, hätten 
verhindern können. Die Kommiſſion, in 
welcher Herr v. Bennigſen den Vorſitz führt, 
beabſichtigt, die erſte Sitzung am 18. Januar 
n. J. abzuhalten. Und doch handelt es ſich 


Boden, der jeden Ton von Rad und Huf ver⸗ 
ſchlang; es war ſtill ringsum, ſo ſtill, daß die 
Reiſenden ihren eigenen Athemzug im 
leiſen Echo klingen hörten. Die Stunden 
verrannen wie die Sandkörner der Ewig⸗ 
keit und die Reiſenden kamen nur 
langſam vorwärts, obwohl die Mienen des 
Führers und die nie endenden Hiebe, mit denen 
er den Rücken der Roſſe peitſchte, verriethen, 
daß er ſo ſchnell als möglich aus der Heide 
zu kommen wünſchte. 

Plötzlich als in der Ferne die Wipfel 
einiger Bäume ſichtbar wurden, die am Saum 
der Steppe grünten, zerwehten, wie von einem 
Zauberſtab berührt, die Sonnenſchleier, die 
zwiſchen der blauen Rieſenglocke des Himmels 
und dem fahlen Moorgrund hingen; eine un⸗ 
ſichtbare Hand hatte ihre goldenen Fäden zu 
einem purpurglühenden Ball aufgewunden und 
ihn in das Wolkenmeer gerollt, das am Ende 
der Heide emporwallte. 

Ungeahnt und urplötzlich war die Nacht 
hereingekommen; kein duftblauer Schleier, wie 
er in den Alpen auf deren Hängen verglimmt 
und kein letzter Dämmerſchein, wie er im 
waldumſchatteten Hugelland aufleuchtet, hatte 
ſie angekündigt. Der Wagen hatte endlich das 
Röhricht, das wie ein Wald von grünen Lanzen 
am Saum der Heide lag, erreicht und lenkte 
auf Pfade und gerodete Wege, die zur Heer⸗ 
ſtraße führten. Sie zog von Weſten, aus dem 


Ermlande her, nordwärts gegen die Ordensfeſte 
Brandenburg. 
Mit der Nacht war ein Wetter hereinge⸗ 


jetzt um eine Vorlage, welche „das feſte 
Fundament für die Exiſtenz und die Fortent⸗ 
wickelung Deutſchlands beſchaffen ſoll“. Iſt 
denn die Gefahr, in der ſich Deutſchland jetzt be⸗ 
findet, geringer als die vorjährige? Prinz 
Wilhelm hat, wie bereits geſtern mitgetheilt, 
bei dem Chriſtfeſt des Garde⸗Huſaren⸗Regiments 
in Potsdam eine Anſprache an die Mannſchaften 
mit folgenden Worten begonnen: „Huſaren! 
Seit dem vorigen Jahre, wo wir das Weih⸗ 
nachtsfeſt hier feierten, hat ſich die Zeit geändert; 
ſie iſt ernſt geworden. Wir ſtehen vor einer 
vielleicht unſicheren Zukunft Prinz 
Wilhelm iſt alſo noch heute der Anſicht, daß 
die Zeit um Weihnachten 1886 eine ernſte 
nicht geweſen ſei. Und doch wurde damals 
eine Vertagung des Reichstags auf 14 Tage 
für Vaterlandsverrath erklärt; während heute 
der Reichstag einer Pauſe von 4 Wochen be⸗ 
darf, um ſich von den Strapazen der Kornzoll⸗ 
erhöhung zu erholen. 

— Dem preußiſchen Militäretat iſt eine 
Denkſchrift betr. Errichtung von 14 Korps⸗Be⸗ 
kleidungsämtern nebſt Werkſtätten mit 
mechaniſcher Triebkraft, unter gleichzeitiger Auf⸗ 
hebung der Montirungsdepots, zugegangen. 
Das Perſonal für jedes Korps⸗Bekleidungsamt 
— ein Amt für jedes Armee⸗Korps — ſoll im 
Vorſtand zuſammengeſetzt werden, aus 1 in⸗ 
aktiven Stabsoffizier als Vorſtand, 1 inaktiven 
Hauptmann als Vorſtandsmitglied, 1 Rendant, 


1 Aſſiſtent. Die jährlichen Koſten ſollen 


315 926 Mk. abſchließen; in Abrechnung 
kommen die Koſten der bisherigen Montirungs⸗ 
depots auf 164 501 Mk. Die jährliche Ab⸗ 
findung der Truppen für den Verbrauch von 
Leinen⸗ und Baumwollenſtoffen ſoll um etwa 
10 Prozent ermäßigt und dadurch eine Minder⸗ 
ausgabe erzielt werden. Der Denkſchrift iſt 
eine umfaſſende Begründung beigegeben, in der 
es Eingangs lautet, daß die Korps⸗Reſerve⸗ 
Werkſtätten hauptſächlich im Mobilmachungsfall 
dem ſehr geſteigerten Bedürfniß der Armee an 
Bekleidungsſtücken, namentlich an Schuhzeug ge⸗ 
recht werden ſollen. 

— Die königl. Eiſenbahndirektion Erfurt 
macht bekannt, daß mit 1. Januar k. J. 
ſämmtliche preuß. Staatsbahnen einheitliche 
Beſtimmungen für den Perſonenverkehr in An⸗ 
wendung bringen; allerdings werden überdies 
noch gewiſſe Sonderbeſtimmungen für jeden 
Bezirk gelten. So erſcheint denn noch nicht 
ganz Wandel zum Beſſern geſchafft! 


brochen, deſſen regenſchwere Wolken, vom Sturm⸗ 
wind gejagt, hoch, immer höher am Himmel 
emporſtiegen und ihn in ihre grauen Schleier 
hüllten; mitten in dieſem Nebelmeer wogte 
eine fahlgelbe Wolke wie eine Aſchenflocke hin 
und her und plötzlich zuckte aus ihr ein Blitz⸗ 
ſtrahl, der zur Erde fuhr, dort ein Paar Bäume 
zerſpaltete und zwiſchen den Steinen eines ein⸗ 
geſtürzten Thurmes verſchwand. Jetzt flammte 
ein Blitz nach dem andern vom Nachthimmel, 
der Donner knallte mit dröhnenden Schlägen 
und verhallte im vielſtimmigen Echo 
in den Wäldern und der Regen rieſelte in 
ſchweren Güſſen auf Flur und Heerſtraße nieder. 


Die Roſſe des Wagens zerrten, als das 
Wetter losbrach, an den Strängen und rannten, 
vom Blitz geblendet und durch den Donnerlärm 
ſcheu geworden, vorwärts; der alte Mann, der 
ſie lenkte, verlor die Kraft, ſie zu zügeln und 
zerriß das Riemzeug im fruchtloſen Verſuch, 
ihrer wieder Herr zu werden. So ſauſte das 
Geſpann über vermorſchte Baumſtämme, die 
von der Fluth bis zu Seen ſich ſtauenden 
Regens in die Straße geſchwemmt worden 
waren, und über das Gerölle, das die von den 
Höhen thalwärts ſchäumenden Wildbäche aufge⸗ 
wühlt hatten hin, bis die Räder des Wagens 
in Trümmer brachen und dieſer ſtürzte. 


Die Frau hatte, als der plötzliche Stoß, 
durch den der Wagen zertümmert wurde, ge⸗ 
ſchah, das Kind eng in ihre Arme geſchloſſen 
und ſchützte es, während beide zu Boden fielen, 
mit ihrem Leib vor ſchwerem Sturz und Ver⸗ 


. — Stra 
1° Aus Mün 


— Der neue Sozialiſtengeſetz-Entwurf liegt 
zwar noch nicht vor — aber große Ereigniſſe 
werfen ihre Schatten voraus. Bereits haben 
ſich die einzelnen Parteien über ihre Stellung⸗ 
nahme zu dem angekündigten Gefetz geäußert; 
ſelbſtverſtändlich iſt dieſe Stellungnahme bis 
jetzt noch keine eherne, und auch ſpäter dürften 
ſich Lagen ergeben, in denen dieſer oder jener 
der Abgeordneten eben u m fällt. Die Konſerva⸗ 
tiven ſind en bloc Freunde der Vorlage. Das 
Zentrum ſpricht durch den Mund der „Ger⸗ 
mania“, daß daſſelbe ſich einmüthig zu den 
Windthorſt'ſchen Milderungsanträgen hält, und 
die National⸗Liberalen erklären durch ihre offi⸗ 
zielle Parteikorreſpondenz, daß ſie im Prinzip 
auch für Milderungsbeſtimmungen ſind. 

— Von fonfervativsorthodorer Seite wird, 
wie wir bereits früher mitgetheilt, die Gründung 
einer Lehrerzeitung in großem Stil geplant. 
Pfarrer Zileſſen in Orſoy (Reg.-Bez. Düſſel⸗ 
dorf) hat ein vertrauliches Rundſchreiben er⸗ 
laſſen, um für das neue Blatt, welches ſich 
gegen den „nachtheiligen Einfluß der radikalen 
pädagogiſchen Tagespreſſe“ richten ſoll, Propa⸗ 
ganda zu machen. 

— Cabannes, der wegen Landesverraths, 
Beſtechung von Beamten, Diebſtahls von 
Aktenſtücken vom Reichsgericht zu 10jähriger 
Zuchthausſtrafe und Ehrloserklärung auf die⸗ 
ſelbe Dauer, verurtheilt worden, iſt zur Ver⸗ 


neuen Helme in Lieferung gegeben ſind. Wie 
man hört, werden die Pickelhauben zuerſt an 
die Kavallerie abgegeben, dann folgen die übrigen 
Waffen. 


Ausland. 


Petersburg, 22. Dezember. Die „Neue 
Zeit“, die bisweilen offiziös iſt, weiſt die Er⸗ 
widerung der „Köln. Ztg.“ auf die Aus⸗ 
laſſungen des „Invaliden“ durchaus nicht von 
ſich, denn wenn es ſich ſo verhalte, wie dort 
ausgeführt ſei, ſo könnten ſich die ruſſiſchen 
Staatsbürger nur um ſo ruhiger und geſicherter 
fühlen. 

Krakau, 20. Dezember. Wie aus der 
„Reforma“ erſichtlich, wurden auf dem ruſſiſchen 
Ufer der Weichſel dieſer Tage eine große An⸗ 
zahl von Kähnen, die angeblich zum Gebrauche 
der ruſſiſchen Grenzwache beſtimmt ſind, wahr⸗ 


letzung; das Kind blieb heil, während ſie eine 
klaffende Wunde an der Stirn erlitt. 

Der Roſſelenker that, als der Wagen 
umkippte, einen glücklichen Sprung in eine 
Wieſe, die am Rand der Straße lag. 


Kein Stern ſchimmerte am Himmel, und 
tiefe Finſterniß umgab die Berunglückten. Der 
alte Mann ſtand rathlos neben der Frau, 
die eine Ohnmacht befangen hatte und das 
Kind jammerte in herzzerquälenden Tönen: 

„Mutter, ſüße Mutter ., verlaß mich nicht!“ 


Das Wetter hatte ausgetobt und der Wind 
zerflatterte die Regenſchleier; nirgends wurde 
ein Menſch ſichtbar, der Hilfe bringen konnte und 
die kühlen Lüfte wurden durch keinen anderen Laut 
bewegt, als durch das Gekniſter der Aeſte, die, vom 
Sturm gebrochen, in den Moosgrund fielen 
und das Sauſen des Nachthauches, der über 
die Baumwipfel wehte. 

Der Mann verſuchte die Ohnmächtige auf⸗ 
zuheben und das wimmernde Kind zu tröſten: 
es gelang ihm aber Beides nicht. „Sie wird 
auf der Heerſtraße ſterben“, rief er verzweifelt 
aus. „Was nützt es, daß uns die Flucht vor 
den Littauern gelungen iſt?“ 

Aus der Thaltiefe leuchtete plötzlich ein 
rothgluthiger Lichtſtrahl und das Klappern von 
Roſſehufen, die über ſteinigem Boden gingen, 
tönte von fern her ... Licht und Geräuſch 
kamen immer näher. Es war eine Schaar 
Reiter, denen zwei Reiſige brennende Fackeln 
voraus trugen. f 

Der Begleiter der leblos liegenden Frau 


, Eher a 
1 7 1 
die geſammte bairiſche Armee nunmehr die 
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genommen. Jeder Kahn hatte einen Raum für 
20 bis 30 Perſonen, und ſämmtliche Kähne 
ſind derart gebaut, daß ſie erforderlichenfalls 
mittelſt einer eiſernen Vorrichtung zur Herſtellung 
einer Pontonbrücke aneinandergekoppelt werden 
können. Gegenüber von Szcezucin (Bezirk Da- 
browa) wurden 80 Kähne und viele bei ande⸗ 
ren Ortſchaften wahrgenommen. 

Wien, 20. Dezember. Der „Peſti Naplo“, 
das Organ der ungariſchen konſervativen 
Ariſtotratie, ſpricht die Befürchtung aus, daß 
in der Wiener Hofburg wiederum eine ruſſen⸗ 
freundliche Strömung Platz gegriffen; dieſe 
Strömung bedeute aber Theilungspolitik mit 
Rußland, Losreißung von der Tripelallianz. 
Das Blatt ſchließt. „Wir Ungarn wollen 
treue Verbündete Deutſchlands ſein und fordern 
ſolches auch von Oeſterreich, da Deutſchland 
uns nur dann treu ſein kann, wenn auch wir 
verläßlich ſind; wir verurtheilen jede Theilungs⸗ 
politik mit Rußland und ſuchen einzig in der 
Tripelallianz den Schutz unſerer Intereſſen.“ 

Paris, 20. Dezember. Die Unterſuchung 
gegen den Jäger Kaufmann iſt abgeſchloſſen. 
Der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen 
Flourens hat ſeitens Deutſchlands die Mit⸗ 
theilung empfangen, daß die Akten dem Kriegs⸗ 
gericht übergeben worden ſind. — Die Schweiz 
wird ſich nunmehr offiziell an der Pariſer 
Weltausſtellung betheiligen; 425 000 Fres. ſind 
hierfür bewilligt. — Luiſe Michell iſt gefährlich 
erkrankt. — Fürſt Krapotkin forderte in einer 
Anarchiſtenverſammlung die Abſchaffung der 
Gefängnißſtrafe. 

London, 21. Dezember. In ſeiner vor⸗ 
geſtrigen Rede, deren auf die auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten bezüglichen Theil wir bereits in 
Kürze mitgetheilt, kam Lord Salisbury auch 
auf die inneren Angelegenheiten Englands zu 
ſprechen. Er ſtellte zuvörderſt in Abrede, daß 
die konſervative Partei ſich zur Lehre des Schutz⸗ 
zolles bekenne; er wolle keine Meinung darüber 
ausdrücken, bis er in einem Geſetzentwurf die 
Vorſchläge derjenigen geſehen, welche Schutz⸗ 
zölle befürworten. Er glaube nicht, daß die⸗ 
ſelben den Landwirthen zum Vortheil gereichen 
würden. In der kommenden Seſſiou würde 
Irland nicht viel Aufmerkſamkeit monopoliſiren. 
Es würde eine britiſche Seſſion ſein, in welcher 
die Regierung ſich mit Maßregeln betreffs 
Eiſenbahntarifen und den Geſetzen mit Bezug 
auf beſchränkte Haftbarkeit. worüber nicht viel 


Meinungsverſchiedenheit herrſchen könne, zu be 
faſſen hoffe Die Frage der Lokalverwaltung 
müſſe ebenfalls behandelt werden. England 
dürfe Irland memaäls gestalten ich von ihm 

der zwei Länder ſei 


loszulöſen Die Einheit 
eine Nothwendigkeit für das Beſtehen des 
Reiches und die Auflöſung dieſer Einheit würde 
den Verlust Judiens und andere verhängniß⸗ 
volle Folgen für die britiſche Macht in der 
ganzen Welt zum Ergebniß haben. 

Madrid, 22. Dezember. Der Finanz⸗ 
miniſter hat auf das Beſtimmteſte erklärt, da 
die zirkulirenden Berichte über eine ſeinerſeits 


projektirte Beſteuerung, ſei es der inneren, ‚ge: 


ſchweige gar der äußeren Rentenſchuld Spaniens 

völlig grundloſer Natur ſeien und daß keiner⸗ 

lei diesbezügliches Projekt ſeinerſeits gehegt 
eo 


werde. 


lief ihnen entgegen und rief: „Um Chriſti 
Kreuz willen! Helft uns!“ 

Aus der Schaar löſte ſich ein Reiter los 
und flieg vom Roß. Es war ein hochgewachſener 
Mann, dem um die Schultern ein weißer 
Mantel hing, auf deſſen linker Vorderſeite ein 
ſchwarzes Kreuz ſchimmerte. Die drei Reiter, 
die ihm folgten, trugen das gleiche Gewand. 


„Ihr ſeid Brüder vom Deutſchen Orden“, ſagte 


der Greis. — „Ich ſegne den Zufall, der uns 
gerade Euch begegnen ließ“. „Woher kommt 
Ihr und warum reiſet Ihr allein in Wetter 
und ſchutzloſer Gegend?“ fragte der Ritter, der 
ſich zur Frau, die wieder zum Leben erwacht 


war, niederbeugte. Dieſe hatte ſeine Frage ge⸗ 


hört und war, als die erſten Worte derſelben 
an ihr Ohr klangen, von einem jähen Schrecken 
erfaßt worden ; fie zog das faltige Schleiertuch, 
das ſie zum Schutz gegen Regenguß und Wind 
um das Haupt geſchlungen trug, tief in die 
Stirn, ſo daß der Bruder vom Deutſchen 
Orden ihr Geſicht nicht ſehen konnte. 

„Wir kommen aus dem Samland“, erzählte 
ihr Begleiter, „und ſind vor den Littauern ge⸗ 
flohen, die vom Fürſten Olgjerd geführt, die 
Gehöfte der deutſchen Anſiedler in Brand 
ſteckten, jeden, der ein Schwert trug, mordeten 
und Frauen und Kinder gefangen heim 
ſchleppten. .. Alle Männer, welche das Gehöft 
am Deimefluß, um ihren Herrn, Walter von 
Weſelbüren geſchaart, gegen dieſe Söhne der 
Wildniß vertheidigten, ſind erſchlagen und ich 
bin der einzige Diener, der am Leben blieb. 
Ich ſchonte es einzig nur darum, um meine 
Herrin und ihr Kind auf heimlichen Wegen aus 
der Landſchaft zu führen. 

„Wo liegt das Ziel Eurer Reiſe?“ unter⸗ 
brach der Bruder den Deutſchen. Er war, als 
er den Namen Weſelbüren hörte, ebenſo er⸗ 
ſchrocken, wie die Verunglückte beim Klang 
ſeiner Stimme. 

„Wir wollen, nachdem wir die Haide, die 


Ztr., vereinzelt 350 Ztr.) 


—— 


Provinzielles. 
SS Gollub, 21. Dezember. 


haben, als in früheren Jahren. Die Beſchee⸗ 
rung findet im Zimmer der 1. Klaſſe der katho⸗ 
liſchen Schule bei Herrn Lehrer Kujawski am 


Freitag, den 23. d. Mts., in den Abend⸗ 


ſtunden ſtatt. 

J. Aus dem Kreiſe Strasburg, 
21. Dezember. Während die Lehrerſtelle zu 
Sugaino, welche durch Berufung des Lehrers 
Hempel auf eine andere Stelle freigeworden 
war, bereits mit dem Lehrer Kozlikowski aus 
Poln. Brzozie beſetzt iſt, ſind die Lehrerſtellen 
zu Szezuka und Gr. Glemboczek noch immer 
erledigt. Es ſcheint jetzt ein großer Lehrer⸗ 
mangel eingetreten zu ſein. — Die Weihnachts⸗ 
ferien für ſämmtliche Volksſchulen des Kreiſes 
find auf die Zeit vom 24. d. Mts. bis zum 
2. Januar k. Js. feſtgeſetzt. f 

Neuteich, 20. Dezember. Die hieſige 
Zuckerfabrik hat in ihrer diesjährigen Kampagne, 
die vom 20. September bis 19. Dezember ge⸗ 
dauert hat, in 167½ Schichten 475 330 Ztr. 
Rüben (1886 511 750) verarbeitet, mithin pro 
Tag 5670 Ztr. An Melaſſe find 21 000 Ztr. 
(1886. 24 300) verarbeitet. Der Zuckergehalt 
der Rüben betrug im Durchſchnitt 14,4 pCt. 
Bepflanzt mit Rüben waren ca. 1600 kulmiſche 
Morgen (100 mehr als im Vorjahr); der 
Ertrag war ein ſehr verſchiedener (100300 
Täglich waren 
durchſchnittlich 320 Arbeiter beſchäftigt (D. Z.) 

Danzig, 22. Dezember. Behufs Konſtitui⸗ 


rung der weſtpreußiſchen Berufsgenoſſenſchaft 


für die Kranken⸗ und Unfallverſicherung der 
land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter waren 
zu geſtern Vormittag ſeitens des Herrn Ober⸗ 
präſidenten 27 Herren aus allen Kreiſen der 
Provinz zu einer Sitzung nach dem großen 
Saale des Landeshauſes eingeladen und bis 
auf einen erſchienen. Ferner waren der Ober⸗ 
präſident v. Ernſthauſen, Regierungsrath Fink 
und der Geh. Regierungerath Caspar, ftändiges 
Mitglied des Reichsverſicherungs = Amtes zu 
Berlin, anweſend. In den proviſoriſchen Vor⸗ 
ſtand der Genoſſenſchaft wurden die Herren 
Rittberg (Vorſitzender), Albrecht⸗Suzemin 
und oene⸗Pempan (Beiſitzer), Wehle⸗Blugowo 
bnigmann⸗Griebenau (Schriftführer) ge: 
5% Demnächſt wurde zur Berathung der 
een, welche 35 Paragraphen enthalten, 
übergegangen und der Entwurf bis auf einige 
deine redaktionelle Abänderungen angenommen. 
Als definitiver Vorſtand der Genoſſenſchaft 
fungirt gemäß $ 11 des Entwurfs der Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſchuß, während als Sektionsvorſtand 
der Kreis⸗ bezw. Stadt⸗Ausſchuß beſtimmt iſt. 
Eine erhebliche Debatte fand bei Berathung 
des § 22 des Entwurfs ſtatt, wobei in 
Erwägung gezogen wurde, ob die Ver⸗ 
anlagung der Beiträge auf Grund der 
Staats = Grundſteuer oder ob dieſelbe nach 
der Zahl der beſchäftigten Arbeitskräfte am 
zweckmäßigſten zu berechnen ſei. Nachdem 
ſowohl der Herr Ober⸗Präſident, als auch die 
——— ͤ— 


von der Kreuzburg herzieht, durchwandert, die 
Heerſtraße gewinnen, die an der Ordensfeſte 
Balga vorbei in die Stadt Braunsberg führt; 
dort lebt der Schwager meiner Gebieterin als 
Rathsmann. Jetzt aber, wo ſie ſchwer ver⸗ 
wundet liegt, iſt das Weiterreiſen ohne Eure 
Hilfe nicht möglich. Helft uns.“ 

Bei dieſen Worten ſank der Greis dem 
Ritter zu Füßen und ſtreckte flehend feine Hände 
zu ihm empor. i 

Dieſer hatte ſich, ſeitdem er den Namen der 
Kranken erfahren hatte, von ihr fern gehalten, 
ging zu dem älteren ſeiner Begleiter und ſagte 
leiſe zu ihm: 

„Ich bitte Euch, der ihr in der Arznei⸗ 
wiſſenſchaft erfahren ſeid, der verwundeten 
Frau Beiſtand zu leiſten.“ 


Der Bruder näherte ſich, nachdem er vom 
Roß geſtiegen war, derſelben, geberdete ſich wie 
Einer, der mit Kranken umzugehen weiß und 
kehrte dann zu ſeinem Gefährten zurück. 


„Ich muß Euch, Bruder Ordensmarſchall, 
Trauriges berichten.“ Das Leben der Frau, 
an deren Mark ein todtbringendes Siechthum 
zehrte, wird durch die Wunden, die ſie beim 
Sturz aus dem Wagen erlitt, ein ſchnelles 
Ende finden. Wir müſſen Sie, ſobald als dies 
möglich iſt, unter ein Dach bringen.“ 

„Wo liegt die nächſte Niederlaſſung?“ fragte 
der Ordensmarſchall den zweiten Begleiter, der 
an der Spitze des Zuges geritten war. „Wie 
viel Zeit bedarf es, um in dieſelbe zu gelangen?“ 


„Wir haben eine nahe, aber böſe Nachbar⸗ 


ſchaft“, erwiderte dieſer; denn wir ſtehen auf 
dem Boden von Honeda, wo die Preußen 
hauſen, die gegen Orden und Deutſche gar 
feindlich geſinnt ſind.“ 5 


Fortſetzung folgt.) 


Durch nach⸗ 
trägliche Sammlungen iſt die zu Weihnachts⸗ 
beſcheerungen für arme Kinder beſtimmte Summe 
auf 130 Mark angewachſen, ſo daß dieſe Kleinen 
einen reichlicheren heiligen Chriſt zu erwarten 


Herren Geheimrath Caspar und Hoene für 
erſtere Veranlagung eingetreten, wurde in dieſem 
Ferner wurde ein Stututen⸗ 
zuſatz gemacht, welcher die Zwangsverſicherung 
derjenigen Unternehmer feſtſetzt, deren Einkünfte 
ſich unter 2000 Mk. beziffern; als Anhalts⸗ 
punkt hierfür gilt die Veranlagung der Klaſſen⸗ 
Von Gefahrenklaſſen reſp. einem Ge⸗ 


Sinne beſchloſſen. 


ſteuer. 
fahrentarif wurde Abſtand genommen. 
Lyck, 20. Dezember. 


(D..) 


worden. 


Wartung betraute Mädchen brachte es nun da⸗ 
durch zur Ruhe, daß es ihm Brennſpiritus ein⸗ 
flößte, ohne daß die Eltern eine Ahnung davon 
hatten. Dieſer Tage wandte das Mädchen das 
Mittel wieder an, aber in ſo großer Menge, 
daß das arme Kind ſtarb. Alle vom Arzte 
angewandten Gegenmittel waren erfolglos ge⸗ 
lieben. (Maſov.) 

Königsberg, 20. Dezember. Am geſtrigen 
Sonntage brach im Gerichtsgebäude ein Feuer 
aus, da aus ganz merkwürdiger, bisher noch 
nie beobachteter Urſache, nämlich durch die 
Warmwaſſerheizung im zweiten Stock, ein 
Balkenbrand entſtanden war. Derſelbe ergriff 
in dem Zimmer der Abtheilung für Handels⸗ 
ſachen in dem Flügel nach der Tragheimer 
Pulverſtraße ein Repoſitorium, ſo daß auch 
einige Aktenſtücke. glücklicherweiſe die meiften 
nicht bedeutend, durch den Brand geſchädigt 
wurden. Um 103, Uhr konnte die Feuerwehr 
nach kaum einſtündiger Thätigkeit wieder ab⸗ 


rücken. 


Tilſit, 21. Dezember. Wie wir ſeiner 
Zeit berichtet haben, erſchoß der Beſitzer Gott⸗ 
lieb Daudert in Kaſtaunen im Juli d. J. aus 
Nothwehr ſeinen ungerathenen Sohn und wurde 
natürlich deshalb gegen ihn die Unterſuchung 
eingeleitet. Nun hat aber das königliche Land⸗ 
gericht zu Tilſit die Unterſuchung niedergeſchlagen 
und die Koſten der Staatskaſſe auferlegt. 

Wongrowitz, 20. Dezember. Der heutige 
Kreistag wählte zum erſten Mal Deutſche in 
den Provinzial⸗Landtag; es wurden gewählt 
von Gersdorff, Klemke und Koerner (Stollenzin). 

O. P.) 

Gneſen, 20. Dezember. Das Gut Rutki 
bei Witkowo iſt im heutigen Verſteigerungs⸗ 
termin für den Preis von 40 000 M. von der 
Anſiedelungskommiſſion erſtanden worden. Der 
Kaufpreis iſt als niedrig zu bezeichnen, da der 
Morgen nur mit 120 M. bezahlt iſt und etwa 


100 Morgen gute Wieſen vorhanden ſind. 


(P. 3.) 
Poſen, 21. Dezember. Die für den Wahl⸗ 
kreis Wirſitz⸗Schubin durch den Tod des Abg. 
Falkenberg erforderlich gewordene Nachwahl 
zum Reichstage iſt auf den 4. Januar anberaumt. 
— Das Gut Zieleniec bei Poſen, mit 
450 Morgen Flächeninhalt, bisher Herrn Jul. 
Korytkowski gehörig, hat der Wirth Cieplucha 
für 57 000 M. angekauft. 
Lokales. 
Thorn, den 22. Dezember. 
— [Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten am 21. Dezember.] An⸗ 
weſend 25 Stadtverordnete. Vorſitzender Herr 
Profeſſor Böthke. Das Protokoll führt Herr 
Alex. Jacobi. Am Magiſtratstiſch die Herren 
Oberbürgermeiſter Wiſſelinck, Bürgermeiſter 
Bender und Stadträthe Geſſel und Loͤſchmann. 
Für den Verwaltungs ⸗Ausſchuß referirt Herr 
Cohn. Die Vorlagen, betreffend Superreviſion 
der Rechnung der Artusſtifts⸗Kaſſe für das 
Rechnungsjahr April 1885/86, der 
Rechnung über den Ausbau des Junker⸗ 
hofes und der Rechnung betreffend den 
Befeſtigunghbau des Weichſelufers be⸗ 
hufs Ertheilung der Decharge werden 
wiederum vertagt. — Von dem Protokoll über 
die monatliche ordentliche Reviſion der Käm⸗ 
mereikaſſe am 30. November d. J. wird Kennt⸗ 
niß genommen. — Zur Anſchaffung von Druck⸗ 
ſachen für die höhere Töchterſchule werden 100 
Mark über den Etat hinaus bewilligt. — 
Genehmigt wird die Aufwendung von 80 Mk. 
zu nothwendigen Reparaturen im Rathskeller 
und von 195 M. 14 Pf. für den Druck der 
Dienſtanweiſung für die Forſtſchutzbeamten und 
der erforderlichen Formulare. — Die Gebäude 
der alten Förſterei Guttau ſind auf den Ab⸗ 
bruch verkauft. Das Meiſtgebot betrug 695 M. 
Der Zuſchlag wird erteilt: — Magiſtrat macht 
Mittheilung über den jetzigen Stand der Augen⸗ 
krankheit unter den Schülern der Elementar⸗ 
ſchulen. Der Bericht deckt ſich vollſtändig mit 
unſeren früheren Angaben, die Krankheit hat 


zugenommen, ihr Heerd iſt in den Familien 


der vielen zugezogenen Arbeiter zu ſuchen. 
Magiſtrat hat im Verein mit den Aerzten die 
größtmöglichſten Vorſichtsmaßregeln getroffen. 


Es ſind dadurch nicht unerhebliche Koſten ent⸗ 


ſtanden, worüber der Verſammlung weitere Vor⸗ 
lage zugehen wird. Von den Ausführungen 
des Magiſtrats wird Kenntniß genommen. — 
Dem Antrage auf Genehmigung des mit den 
Bauunternehmern Houtermann und Walter ge: 
troffenen Abkommens, betreffend die Herſtellung 


Durch die ſchänd⸗ 
liche Gewiſſenlofigkeit eines Dienſtmädchens iſt 
eine hieſige Familie in tiefe Trauer geſtürzt 
Das einzige etwa 10 Monate alte 
Kind war öfter unruhig, und das mit der 


eines Ueberweges über den Chauſſeegraben der 
Leibitſcher Chauſſee vor dem Einnahmehauſe 
wird zugeſtimmt. Die Herren H. u. W. ver⸗ 
pflichten ſich für jede Schachtruthe Feldſteine 
und für jedes Tauſend Ziegelſteine, die von 
Süden kommend über dieſen Ueberweg geführt 
werden 0,4 bezw. 0,25 Mk. an Entſchädigung 
zu zahlen. Eine Schädigung der Chauſſeegeld⸗ 
erheber tritt durch dieſes Abkommen nicht ein. 
Unternehmer ſind verpflichtet, bei Aufhebung 
des Ueberweges den Chauſſeegraben in ſeiner 
jetzigen Beſchaffenheit wiederherzuſtellen. — Für 
den Verwaltungs- Ausſchuß referirt Herr 
Fehlauer. — Der Vorſtand der Allgemeinen 
Ortskranken⸗Kaſſe beantragt die Ausſchließung 
der Handwerker⸗Lehrlinge von dem Kur⸗ 
Abonnement im Krankenhauſe, um ſo eine Ver⸗ 
ſicherung ſämmtlicher Lehrlinge bei der Orts⸗ 
kranken⸗Kaſſe herbeizuführen. Begründet wird 
dieſer Antrag hauptſächlich damit, daß durch 
Annahme deſſelben der Krankenkaſſe die Kontrole 
erleichtert wird. Mit dieſem Antrage hat ſich 
die Verſammlung bereits in ihrer vorletzten 
Sitzung beſchäftigt, damals ſich aber ablehnend 
zu demſelben verhalten. Magiſtrat empfiehlt 
heute Annahme. Eine Schädigung des Kranken⸗ 
hauſes werde nicht eintreten, da die Orts⸗ 
krankenkaſſe ihre Kranken der ſtädtiſchen 
Anſtalt zuführe, welche dadurch ſehr unterſtützt 
werde. Nach lebhafter Debatte, in welcher ſich 


die Herren Tilk, Bürgermeiſter Bender, Kriwes 


für, Herr Uebrick gegen den Antrag ausſprechen, 
erfolgt Annahme. — Die Bedingungen zur 
Verpachtung der ſtädtiſchen Chauſſee⸗Geld⸗ 
erhebungen für das Etats jahr 1888/89 werden 
genehmigt. Herr Stadtrath Geſſel macht hier⸗ 
bei darauf aufmerkſam, daß in den neuen Be 
dingungen viele Vergünſtigungen, welche bisher 


mehreren Ortſchaften mit Rückſicht auf die zu 


den hier ſtattgefundenen großen Bauten noth⸗ 
wendig geweſenen Zufuhren hatten gewährt 
werden müſſen, fortgefallen ſind. — Von der 
definitiven Anſtellung des Polizei = Sergeanten 
Kanter wird Kenntniß genommen. — Seit 
Jahren ſchon hat ſich eine Vergrößerung des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes, in welchem in letzterer 
Zeit täglich gegen 200 Kranke behandelt worden, 
als nothwendig erwieſen. Da das Beſitzrecht 
der ſogenannten Lohmühle bisher ein zweifel⸗ 
haftes war, war eine Vergrößerung des Kranken⸗ 
hauſes nicht ausführbar und wurde deßhalb ſchon 
eine Verlegung deſſelben auf eine der Vorſtädte in 
Erwägung gezogen, womit ein Koſtenaufwand 
von ca. 350 000 Mk. verbunden geweſen märe 
abgeſehen davon, daß auc das Honorar ber 


Herren Aerzte bedeuten Hülle erhöht werden 


müſſen. Nachdem nunmehr die Lohmühle der 
Stadt zuerkannt iſt, hat ſich die Angelegenheit 
günftiger geſtaltet. Militärftstus will außerbem 
den ihm gehörigen Zwinger und Graben 
weſtlich der Lohmühle und der Schloß mühle 
bis zur großen Gerberſtraße hin und bis an 
den Zwinger des Herrn Tilk heran, eine Fläche 
von 1856 [Im für 13 490 M. verkaufen und 
beantragt Magiſtrat dieſe Fläche für die Zwecke 
des Krankenhauſes zu erwerben und den 
Kaufpreis durch eine bei der ſtädtiſchen 
Feuer = Sozietät aufzunehmende, mit 4 
pCt. verzinsliche und mit 1 Pt. 
tilgbare Anleihe zu decken. Die Entwäſſerung 
des Grabens würde die Königl. Fortifikation 
übernehmen. Ein ſofortiger Bau werde nicht 
geplant, es würde aber ein vollſtändiges Projekt 
feſtgeſtellt und der Erweiterungsbau allmählich 
ausgeführt werden. Nach Anſicht ſämmtlicher 
Aerzte ſei die Lage des hier in Betracht kommenden 
Terrains für die Zwecke des Krankenhauſes 
eine ſehr günſtige. Magiſtratsantrag wird an⸗ 
genommen — Von der Wahl des Gasnmeiſters 
Julius Weinholdt aus Lüben als Gasmeifter 
der hieſigen Gasanſtalt wird Kenntniß genommen. 
W. bezieht ein Gehalt von 100 M. monat⸗ 
lich, erhält außerdem freie Heizung, Beleuchtung 
und Wohnung. Magiſtrat wird erſucht, für den 
neuen Gasmeiſter eine Wohnung an derſelben 
Stelle einzurichten, wo deſſen Vorgänger gewohnt 
hat und eine etwa nothwendig werdende Ent⸗ 
ſchädigung ſchon im erſten Vierteljahr feſtzuſtellen. 
— Genehmigt wird die Verlängerung des Vertrages 
zur Vermiethung des rathhäuslichen Gewölbes 
Nr. 10 an Herrn Guſtav Pahlke auf fernere 
3 Jahre für jährlich 400 Mk., ferner die Ver⸗ 
längerung des Vertrages zur Vermiethung des 
Rathhausgewölbes Nr. 6 auf die gleiche Zeit 
an Herrn Siegesmund für den jährlichen Mieths⸗ 
zins von 300 Mk. und des Vertrages bezüglich 
des Gewölbes Nr. 20 an den Schuhmacher⸗ 
meiſter Herrn Julius Czaykowski für jährlich 
330 Mk. — Der Zuſchlag wird ertheilt Herrn 
Franz Wojciechowski auf ſein Gebot von jährlich 
310 Mk. für das Rathhausgewölbe Nr. 18 auf 
die Dauer von 3 Jahren, und Herrn Krakowski 


auf fein Gebot von jährlich 50 Mk. für das 


neu eingerichtete Gewölbe Nr. 2 auf die Zeit 
von ſofort bis 31. März 1891. Der mit 
Herrn Krakowski abgeſchloſſene Vertrag bezüglich 
des Gewölbes Nr. 3 wird auf weitere 
3 Jahre für den bisherigen Miethszins 
von jährlich 300 Mk. verlängert. — 
Zum Armen Deputirten des 1. Reviers des 
Bezirks IX b wurde Herr Barbier Koch gewählt. 
Da Zweifel laut wurden, ob Herr K. preußiſcher 
Unterthan iſt, wurde auf Antrag des Herrn 


Fehlauer beſchloſſen, das Armendirektorium zu 
erſuchen, jedesmal bevor Kandidaten vor⸗ 
geſchlagen würden, ſich mit letzteren in 
Verbindung zu ſetzen. — Zum Bezirks⸗ und 
Armenvorſteher für den IV. Stadtbezirk wurde 
Herr Reſtaurateur Nicolai und an deſſen Stelle 
als Armendeputirter für das 2. Revier und 
gleichzeitig als Stellvertreter des Bezirks⸗ und 
ArmenvorſtehersHerrHotelbeſitzer Winkler gewählt. 
— Dieͤämmerei⸗Bau⸗ und Reparatur⸗Arbeiten für 
das Jahr 1. April 1888/89 werden wie folgt 
übertragen (die Angebote bewegen ſich ſämmtlich 
unter dem Anſchlag und ſtehen neben dem 
Namen des betreffenden Meiſters in Klammern 
verzeichnet): Schmiedearbeiten Herr Siewert 
(37 pCt.), Schloſſerarbeiten Herr Leopold Labes 
(33 pCt.), Klempnerarbeiten Herr Höhle (9 pCt.), 
Maurerarbeiten Herr Uebrick (9 pCt.), Dach⸗ 
deckerarbeiten Herr Kraut (10 pCt.), Zimmer⸗ 
arbeiten Herr A. Majewski (14. pCt.), Tiſchler⸗ 
arbeiten Herr Bartlewski (14 pCt.), Boettcher⸗ 
arbeiten Herr Laudetzki (1 pCt.), Stellmacher⸗ 
arbeiten Herr Wahl (20 pCt.), Malerarbeiten 
Herr Jakoby (25 pet.), Glaſerarbeiten Herr 
Aron (28 pCt.), Töpferarbeiten Herr Einſporn 
(22 pCt.). Der Zuſchlag betreffs der Stein⸗ 
ſetzerarbeiten wird noch ausgeſetzt. — Der 
Junkerhof wird für die Zeit 1. April 1888/91 
an Herrn Oberſtabsarzt Dr. Scheller, der ſich 
bereit erklärt hat ſein im Termin abgegebenes 
Gebot von 1800 M. auf 1850 M. zu erhöhen, 
verpachtet. — Herr Sultan hat für den abge⸗ 
grenzten Hofraum des Junkerhofes eine Miethe 
von 500 M. jährlich geboten. Ihm wird der 
Zuſchlag ertheilt. Der Hofraum darf nur 
als Lagerplatz benutzt werden — Es folgte ge⸗ 
heime Sitzung. 

— [dere Stadtbaurath Reh⸗ 
berg] hat aus Anlaß körperlicher Leiden bei 
den ſtädtiſchen Behörden ſeine Verſetzung in 
den Ruheſtand nachgeſucht. In der geſtrigen 
geheimen Sitzung der Stadtverordneten iſt, wie 
man uns mittheilt, beſchloſſen worden, in Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem Magiſtrat und unter 
Gewährung des geſetzlichen Ruhegehalts dem 
Antrage des Herrn R. Folge zu geben und 
zwar vom 1. April 1888 ab. 

— [Orgelweihe.] Am vergangenen 
Sonntag feierte die hieſige evangel. lutheriſche 
Gemeinde das ſeltene Feſt einer Orgelweihe. 
Nachdem dieſelbe ſeit dem Kirchbau im Jahre 
1868 zu ihrem Gottesdienſte ſich eines Har⸗ 
moniums aus der Fabrik von Schiedmayr in 
Stuttgart bedient hatte, gab das am 3. Juli 


* 


gefeierte ubiläum d en Thorn 
Amts führung des Paſtars die Berunfaſſu . 
Sammlung eines Fonds an Jer ſich die ganze 
Parochie in freigebigſter Weiſe betheil 
f mit Hilfe einer beſonders reichen Gabe 
eines Gemeindeg 8 Bau einer de Be⸗ 


dürfniß angemeſſenen igriff ge⸗ 
° | 
nommen werden konnte. 


der Firma Müller und Siegmund in Meſeritz 


u 
* | 
DUliſt vom 1. 


Bei bevorſtehendem athan. 
Jahresabſchluß ER = 
empfiehlt ſich 1 Restaurant 1. R anges Mk. 1,50 an, empfiehlt 


zur Anfertigung 
von 


II. 


14A 

geſchmackvoller Ausführung 

zu möglichſt billigen Preiſen 
Die Buchdruckerei 

der Th. Oſtdeutſch. Itg. 
Beſtellungen wolle man 


möglichſt frühzeitig aufgeben. 


“fr 308 2. =. 


verbreitet 


Carbo 


bisher 


5 ſchon 
wird ſauber und billig ausgeführt von 


B. Willimtzig, 
Uhrmacher, Vrückenſtr. Ar. 6. 


Hiermit mache meine geehrte Kundſchaft 
aufmerkſam daß mein Geſchäft am 


Sonnabend zes geſchloſſen 
iſt und Abends 4½ Uhr geöffnet wird. 
Amalie Grünberg, 
Segler⸗Str. 144. 


Es wurde . 


Nathans Hötel 


Januar zu verpachten. 
M. N 


zu kaufen oder zu 
Off. a sub A. 10% 


Stettin, Annoncen-Erped. 


L. Kunz, 


N . Eliſabethſtr. 264/65, 
empfiehlt als paſſendes und vortheilhaftes 
Weihnachtsgeſchenk ſein bedeutend ver⸗ 
größertes Lager in Regulatoren mit 
Kalender, Tag, Datum u. 
ſowie gold. u. ſilb. Herren: u. 
Uhren, Wand: u. Weckeruhren, Küchen: 
uhren mit auch ohne Wecker, ſowie große 
Auswahl in Ketten, 
nez. Zur Erleichterung der Weihnachts- 
einkäufe gebe ich Uhren auf ben et un 
Reparaturen wie bekannt, ſtets. 

gut, bei 2jähriger reeller Garantie. 


= * . K ———— — 
Sie Reparatur jeder Weinblüthen-Duft, 
von Carl John & Co., Köln a. Rh. 


erlrischendes feines Aroma, und ist ein lieb- 
liches Parfüm für das Taschentuch, à Flacon 


J. M. Wendisch Nachflg. 


I-Tüger-Schwetel-Seife 
v. Bergmann &. Co., Berlin SO. u. Frankl. a. M. 
übertrifft in ihren wahrhaft überraschen: 
den Wirkungen für die Hautpflege alles 
er dagewesene. Sie vernie) tet 
unbedingt alle Arten Hautaus- 
schläge wie Flechten, Finnen, 
roth. Hecken, Sommersprossen 
ete; Vorr à St. 50 Pf. h. Hrn. Adolph Leetz. 


Taſcheutücher 
von 1,20 Mk. ab das Dutzend, 


Wehe een 


Benjamin Cohn, 


1. April zu vermiethen. Loewenberg. IT. L. 


übertragen, und haben dieſelben das ihnen ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen in befriedigendſter Weiſe ge⸗ 
rechtfertigt. Das Werk iſt ſowohl im Hinblick 
auf den ebenſo kräftigen wie lieblichen Ton, 
wie auch hinſichtlich der Ausſtattung als ein 
vollſtändig gelungenes zu betrachten. So fand 
denn am Sonntag bei Beginn des Gottes⸗ 
dienſtes die Weihe in der Weiſe ſtatt, daß nach 
dem liturgiſchen Wechſelgeſange zunächſt eine 
Weiherede über den 23. Vers des 50. Pſalms 
„Wer Dank opfert, der preiſet mich, und das 
iſt der Weg, daß ich ihm zeige das Heil Gottes,“ 
gehalten wurde. Redner zeigte die Art des 
rechten chriſtlichen Dankopfers, indem er die 
beiden Fragen ſtellte: 1) „Wem allein ſollen 
wir es bringen?“ 2) „Wie ſollen wir es 
bringen?“ Nach Schluß der Rede folgte das 
Weihgebet der Agende und die Einſegnung im 
Namen des Dreieinigen Gottes, worauf die 
Orgel mit dem vollen Werk als erſtes Lied das 
alte ſchöne „Allein Gott in der Höh' ſei Ehr“ 
ertönen ließ, woran ſich dann der Hauptgottes⸗ 
dienſt ſchloß. Möge ſie durch Gottes Gnade 
ein dauernder Schmuck der Gottesdienſte ſein, 
in klagenden, tröſtenden und lobenden Tönen. 

— [Zur Heilung von Schwind⸗ 
ſucht und Diphth eritis] ſchreibt 
man der „Voſſ. Ztg.“ aus Paris: Die Aerzte 
Seiler und Garcin haben der Pariſer Akademie 
de Medecine die Flußſpatſäure (Fluorhydrät) 
als Mittel gegen Schwindsucht und Diphtheritis 
nachgewieſen. Die Akademie beauftragte darauf 
die Aerzte Feréol, Prouſt und Hubbard mit 
einer genauen Unterfuchung, und deren jetzt 
vorliegender Bericht beſtätigt die Wirkung des 
empfohlenen Heilverfahrens. Die Entdeckung 
ift übrigens nur die wiſſenſchaftliche Feſiſtellung 
einer durch die Erfahrung in den Glas- 
fabriken längſt bekannten Thatſache. Wenn 
die Kryſtallſchleifer von der Tuberkuloſe 
angegriffen ſind, verlangen ſie regelmäßig. 
in die Werkſtätten der Glasätzer verſetzt 
zu werden, wo die Luft ſtets mit Flußſpath⸗ 
ſäure geſchwängert iſt. Nach den Verſuchen, welche 
die drei genannten Aerzte angeſtellt haben, be⸗ 
ſteht die erſte Wirkung des Heilverfahrens bei 
Schwindſüchtigen darin, daß die Eßluſt wieder⸗ 
kehrt, das Erbrechen und das Abführen ſowie 
die nächtlichen Schweiße aufhören, die Fieber⸗ 
zuſtände verſchwinden und das Körpergewicht 
zunimmt. Von 100 behandelten Kranken 
wurden 35 geheilt, bei 41 beſſerte ſich der Zu⸗ 
ſtand weſentlich und dürfte bei fortgeſetzter 
Behandlung ebenfalls zu vollſtändiger Geneſung 


| fühven, bei 14 trat ein Stillſtand der Krank⸗ 


ein, während nur 10 ſtarben. Bei Ver⸗ 
voltommung des Verfahrnns durch fortgeſetzte 
obachtung hofft man noch mehr Heilungen 
erzielen. Bei vielen der behandelten Kranken 


ar das Uebel ſchon jo weit vorgeſchritten, daß 


berhaupt wenig Hoffnung mehr vorhanden 
jein konnte. Wo die Krankheit ſich in der 
erſten Stufe befand, erfolgte regelmäßig Heilung. 


pachten geſucht. 
an S. Salomon, 


Uhrmacher 


onat anzeigend, 


Dam en⸗ 5 


Brillen u: Pince⸗ 


illig und 1 
Qualität bei 


# 
beim: Zerstäuben in Zimmern ein 


Mk. 1,00 u. 1,50. 


hat auf 


Wollſachen = 


empfiehlt 


Brückenſtraße 7. 
Vreſteſtr. 50, II. Etage, große 
herrſchaftliche Wohnung vom 


Papierkörbe 

in großer Auswahl u 

Muftern zu billigſten Preiſen von 2 Mk. an, [ist vermög 
— Puppenwagen 

in großer Auswahl und ſehr billig, von 


A. Sieckmann, 


dam Weihnachtsfeſte 


verkaufe den Reſt meiner 


und 
Knaben-Anzüge 
bedeutend unterm Selbſtkoſtenpreiſe. 
| Majıı 
Culmer⸗Str. 342, I. Etage. 
— j | 
E Gummischuhe. 5% 


Neue Formen in bekannter unübertroffener 


. Braunstein. 
Solide gebaute, 
feuer- u. diebesſichere 


Geldſch 


Lager und offerirt 


Robert Tilk. 


— —ß—ßvð; —ę —i0qu feen 
Nigtie bereichern den Weihnachtskiſch 


J. Korb’s ‚Kinderlieder‘ 


für Geſang mit Pianofortebegleitung. 
Buchhandlung des Herrn Schwartz. 


Hochfeine Eßkartoffeln, 
f Schneeflocken, wie 
Da bers ehe 
offerirt billigſt und liefert frei ins Haus 
Amand Müller, % . 


Für einen Tertianer, evang., wird ein 


Lehrlingsſtelle 
in einem Makerialwaaren⸗, Delikateß⸗ oder 
Cigarren⸗Geſchäft geſucht. Gefl. Adr. unter 
an die Exped. d. Ztg. erbeten. 


— [Kriegerverein] Die Weihnachts- 
beſcheerung der Kinder armer Kameraden findet 
morgen Freitag, Abends 5¼ Uhr im Viktoria⸗ 
ſaale ſtatt. Für 122 Kinder ſind zweckmäßige, 
nützliche Geſchenke angeſchafft. 

[Unfäll 1 Der Schloſſerlehrling 
Schnögaß, beim Schloſſermeiſter Herrn Robert 
Majewski, hatte geſtern auf einem Bau eine 
Leiter beſtiegen, die plötzlich zuſammenbrach. 
Schnögaß kam zu Fall und erlitt dabei einen 
Bruch des rechten Arms und Verletzungen im 
Geſicht. — Der Arbeiter Kuczekowski aus 
Mocker, in Arbeit bei Herrn Soppart, erlitt 
durch eine Lowry Quetſchungen und dabei Be⸗ 
ſchädigungen der rechten Hand, insbeſondere 
des Daumens. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
6 Perſonen. 


— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,55 Mtr. — In der ganzen 
Strombreite heute Eistreiben. 

Handels ⸗ Nachrichten. 


Warſchau, 20. Dezember. Die Handels⸗Nach⸗ 
richten aus Lodz und Tomaſzow lauten nach der 
Kro Ztg.“ nicht mehr fo günſtig wie früher. Die 
Erhöhung des Baumwollzolles ſowie der neuerdings 
gefallene Valutenkours erſchweren den Bezug von 
Waaren aus dem Auslande und kleinere Firmen 
können nur mit großer Mühe ihren üblichen Wechſel⸗ 
verpflichtungen gegenüber den ausländiſchen Fabrikanten 
nachkommen. Engliſche Fabrikanten und deutſche 
Bankiers haben den ertheilten Kredit auf ein Minimum 
eingeſchränkt, ſo das die ausländiſchen Artikel baar 
bezahlt werden müſſen, was vielen Fabrikanten nicht 
leicht fällt, zumal der hieſige normale Zinsfuß 8 
bis 12 pGt. beträgt. In Tomaſzow, dem Sitz der 
Wollwaaren⸗Fabrikanten, herrſcht Ruhe. Der vor 
Kurzem erfolgte Zahlung seinſtellung ſeitens eines 


Fabrikanten mionrum gentium ſollen noch einige 


folgen. Möglich, daß die erhofften großen Aufträge 
aus Rußland für Sommerſtoffe zur Beſſerung der 
Situation beitragen werden, da die rufſiſchen Kon⸗ 


ſumenten bei Ame Kar Beſtellungen ihre alten 


Sulden zu bezahlen ger 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
N Berlin, 22. Dezember. 


in, 22. 


legen 


Fonds: feſt. EI. Dez. 
Ruſſiſche Banknoten 176,00 | 175,90 
Warſchau 8 Tagge 175,70 | 175,3 
Pr. 4% Conſolsss 106,30 106,25 
Polniſche un 5% „ 52,60 52,60 

do. iquid. Pfandbriefe 48,50 48,50 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 97,20 | 97,00 

Credit⸗ Aktien 433,00 ] 433,00 

Oeſterr. Banknoten 160,70 | 160,55 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile - 188,00 187,50 

Weizen: gelb Dezember Januar 159,20 | 158,50 

April-Mai 68,00 [ 167,00 

Loco in New⸗Pork Ic. 90 

Roggen: loco 18,00 | 118,00 
Dezbr.⸗Januar 120,00 | 119,75 

April⸗Mai 126,70 ][ 126,20 

3 z Mai⸗Juni 128,50 | 128,20 

RNüböl: Dezember⸗Januar 48,00 | 48,00 
April⸗Mai 8,90. | 48,00 

Spiritus: loco verſteuert 95,50 85,60 

do. mit TOM. Steuer 30,90 31,10 
do. mit 50 M. do. 47,20 47,30 
Dezember- Januar 95,80 95,40 
Wechſel⸗Diskont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 


unerlässlich ist; à Stück 50 Pig: 


Korbmachermſtr. 
empfiehlt 


pro Pfund 1 Mark, 


E, vorzügliche 


Kaiſermehl 


6 fette Rinder . 2 
zu verkaufen-Brandmühle. 
wei gut erhaltene Bettge 


kaufen. Zu erfragen bei 
f . 


ünk 
placirt p. 1. Januar 1888 


ſtube u. allem Zubeh. vermieth. 
Louis Kalischer, 


abzugeben 


Tranſit 106 / 


gehandelt. 


Roggen matt, 120% Pfd. 101 


Lilienmilch-Seife, 
I und den neueſten] von Carl John & Co., Köln a. Rh. 
e ihres hohen Gehaltes an Iris- 
| Würzel-Extrakt die einzige Seife, welche zur 
Pflege und Erhaltung eines schönen Teints 


J. M. Wendisch Nachfiz. 


II. Simon, Breiteſtraße, 


neue türkiſche Pflaumen, 


inter⸗Kinder⸗Mü Aepfel und vorzügliche Birnen, 
Winter⸗ Kinde tel beſte Marzipan⸗Mandeln, 


beſte Mandeln, 
pro Pfund 90 Pf. (auf Wunſch gerieben), 


Wall⸗ und Lambert⸗Nüſſe, 
Puder⸗Zucker, Brod⸗Raffinade, 
Bromberger und Peſter 


ſowie alle Material⸗Waaren. 

fette Schweine 
N lle mit faſt 
neuen Matratzen ſofort billig zu ver⸗ 


Einen jungen Mann 
fürs Detail⸗Geſchäft engagirt p. 1. Jan. 88 

Harcus Henius, 
Dampf-Deitillation und Spritfabrif. 


Einen Lehrling 


Marcus Henius. 
Dampf ⸗Deſtillation und Spritfabrik. 


1 gejunde Amme ſucht von ſof. oder 
b. 26. d. Mts. Stellung Gerechteſtraße 108. 


Parterrewohnung, 
v. 1. April k. J. 
Weißeſtr. 72. 
in nett möblirtes Zimmer von ſogleich 
oder 1. Januar an einen ruhigen Miether 
Jacobsſtraße 318 1. 
Ein freundlich möblirtes Zimmer iſt mit 
auch ohne Penſion von ſofort zu 
vermiethen Schillerſtr. 414, 2 Tr. nach vorn. 


Submiſſions⸗Termin. 

Königl. Eifenbahn Betriebsamt Bromberg. 
Verkauf der auf Bahnhof Bromberg angeſammelten 
alten Schienen und Metallabgänge. Angebote 
bis 4. Januar 1888, Vorm. 11 Uhr. 5 


Spiritus Depeſche. 


Königsberg, 22. Dezember. 
(v. Portratius u. Grothe.) 
Geſchäſtslos. 
Loco 97,50 Brf., —— Geld —,— bez. 
Dezember 96,75 „( EN 
Tranſ. conting. 50er 47,50 „ —.— „ 


„ nicht conting. 70er 29,50 „ 


Danzig, den 21. Dezember 1887. — Getreide · Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 
abgeſchwächt und inländiſche etwas 


Weizen 
Bezahlt für inländi⸗ 


billiger. Tranſit vernachläſſigt. 
ſchen bunt 127/8 Pfd. Mk. 150, hellbunt 129 Ufd. 
Mk. 153, roth 132 Pfd. Mk. 155, für polniſchen 
Tranſit bunt beſetzt 123 Pfd. Mk. 114, gutbunt 127 
Pfd. Mk. 126, hellbunt 125. Pfd. Mk. 125, glaſig 
127 Pfd. Mk. 126, hochbunt 129/30 Pfd. Mk. 131, 
für ruſſiſchen Tranſit ſtreng roth 128/9 Pfd. Mk. 
129, gelb glafig 122/53 Pfd. Mk. 125. 
Roggen feſt und unverändert. Inländiſcher 
120 Pfd., 122 Pfd. und 125/ Pfd. Mk. 104, ruſſi⸗ 
ſcher Tranſit 120 Pfd. Mk. 91. 
Gerſte gehandelt inländiſche kleine hell 109/10 
fd. Mt. 91, große 108/ Pfd. Mk. 96, ruſſiſche 
7 Pfd. Mk. 74, 117 Pfd. Mk. 90. a 
Hafer inländiſcher Mk. 93, Mk. 95, fein Mk. 96, 
ruſſiſcher Tranſit Mk. 60 bezahlt. 
Weizenkleie grobe Mk. 3,70, Mk. 3.75, Mk. 
3,77 ½, mittel Mk. 3,55, Mk. 3,60, feine Mk. 3,00 
Rohzucker animirter. Gehandelt 9000 Zentner 
a Mk. 23,50 bis Mk. 23,65. 


Getreide ⸗ Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn den 22. Dezember 1887. 


Wetter: trübe, Schnee. 
Weizen ſehr matt, 126/7 Pfd. hell 146 M., 129 Pfd. 


hell 147 M., 130 Pfd. heil 148 M. 
b f M., 123 Pfd. 


102 Mark. 


Erbſen Futterw. 95—98 M. 
Hafer 86-100 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen.. 


ISM, Waren. Therm. Wind- Wolten⸗ 

& letun m. m. o. C. R. Stärke.] bildung. kungen. 

N. hp.| I 0,6 g 10 joe 
9 hp. | 749.01 44] SE 2 (10 

22.67 ha. 751.6 ]— 3.4 E 10 


e Tu N rn 
Waſſerſtand am 22. Dezember, Nachm. 3 Uhr: 0,55 Mtr. 
über dem Nullpunkt. 


nicht mehr 


Wallen Sie 
hu So nehmen Sie das neue, beſte und 
Bent? dilligſte Huſtenmittel „Dr. R. Bock's 
N ster At“ >; 


nt“. In den befai 


* 


Stück 1 


d., d (ex 


überraſchen 
Stägigem 
Beſten Dank, werde die Paſtillen würmſtens empfehlen. 
E. Staegemann. 4 . 


— 
7 


ee ydjopyv 


100 
1 0e n 0e Jong * 


„ e empriepltjbilligit 
H. Barkowski. 
GUMMI- sine Diese. 
Preisliſte gratis. 
Vom 1. April 1888 ab iſt 
die bisher von Herrn 
Kreisbauinſpektor Klopsch 
bewohnte II. Etage in meinem Hauſe, 
Altſtädt. Markt Nr. 429, beſt. 
aus 7 Zimm., Küche mit Waſſer⸗ 
leitung nebſt Zubehör anderweitig 
zu vermiethen. G. Scheda. 


ME ——— 
ein renovirtes Haus, Bromb. Vorſtadt 
1. Linie Nr. 128, herrſchaftlich einge⸗ 
richtet, mit Garten, Pferdeſtall, Wagen⸗ 
remiſe ꝛc. verſehen, bin ich willens vom 1. 
April 1888 zu vermiethen. a 
B. Zeidler, Parkſtraße. 
Eine Wohnung von 3 Zimmern, heller 
Küche nebſt Zubehör Gerberſtr. 277/28. 
Ein möbl. Zimmt, mit auch ohne Bekböſt. 
vom 1. Jan. 1888 anderweitig z. verm. 


wenberg, Breiteſtr. 50 L. J. Lange, Fleiſchermſtr., Alter Markt 297. 


3 möblitte Zimmer zu vermiethen 
Altſtadt, Kloſterſtr. 311, 2 Tr. rechts. 
Ein möbl. Zimmer für 1 0d. ? Herren 
m. od. ohne Beköſt., iſt v. I. Jan. 1888 
anderweitig 3. verm. Zu erfr. i. d. Exp. d. Ztg. 
rückenſtr. 19. 


arterreränme 


von 45 Zimmern f. 1 feines Reſtaurant 


eſucht. 


ſogleich oder ſpäter zu miethen 
tettin, 


Off. erb. an S. Salomon, 
Annoncen⸗Expedition, sun IB. 5 
Ein groß. Vorderzimmer nehſt Entree 

gut möblirt, ungenirt, monatlich 24 Mk., 
zu vermiethen Brückenſtraße 18. 


Eine vollſtändig renovirte 
Wohnung 


iſt ſofort zu vermiethen. 
Gustav Meyer. 


4 Zimmer, 
Mädchen⸗ 


GEBRUEDER JACOBSOHN, 


455. 


Elta EHiidebrandt's Aquarelle RW. 


455. Breitestrasse. 
Bekanntmachung. 


A 2 Weihnachtsbeſcheerung findet 

tatt: 

a) in unſerem Wilhelm -Augujta-Stift am 
24. Dezember er., Nachm. 3 Uhr, 

b) in unſerem Waiſenhauſe an demſelben 
Tage, Nachm. 4 Uhr, 

c) in unſerem Kinderheim an demſelben 
Tage, Abends 5 Uhr, 

d) in der Aula der Knaben -⸗Mittelſchule für 
Kinder hieſiger armer Eltern dagegen 
ſchon am 23. d. Mts., Abends 6 Uhr. 
Zur Theilnahme daran werden alle 

Wohlthäter und Freunde dieſer Anſtalten 

hierdurch eingeladen. 

Thorn, den 19. Dezember 1887. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt 
eine Polizei⸗Sergeanten⸗Stelle baldigſt zu 
beſetzen. Das Gehalt der Stelle beträgt 
1000 Mark und ſteigt in Perioden von 5 
Jahren um je 100 Mark bis 1300 Mark. 
Außerdem werden pro Jahr 100 Mark 
Kleidergeld gezahlt. Die Militärdienſtzeit 
wird bei der Penſionirung zur Hälfte ange⸗ 
rechnet. 

Militär⸗Anwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben die erforderlichen Atteſte nebſt 
einem Geſundheits⸗Atteſt mittelſt ſelbſt⸗ 
geſchriebenen Bewerbungsſchreibens bis zum 
1. Januar k. J. bei uns einzureichen. 

Thorn, den 17. Dezember 1887. 


Der Magiſtrat. 


6000 ME. u. 3000 ME. 


auf ländliches Grundſtück per 1. Januar 
zu vergeben. Näberes durch die Exp. d. Ztg. 
PPP 


900 Mark 


a. e. ländl. Grundſt. z. 1. Stell. zum 1. Jan. 
eſucht. Näh. d. die Exped. d. Ztg. 


Meine beiden Grundſtücke, 
Mocker Nr. 62 b und 427, beſtehend in 
einer gut gangbaren Schankwirthſchaft, 
Bäckerei und Gärtnerei, beabſichtige ich 
freihändig zu verkaufen. Albert Sechting. 


Malaga⸗Traubenroſinen, 
franz. Schaalmandeln, 
Caraburno⸗Roſinen u. Sultaninen, 


Weihnachts-Ausstellung. 


Hausſegen, Tiſch 
ſchürzen, Bür 


ständer, Tafel- u. 


Corinthen, apparate u. Express-Kocher für Spiritus, Papinianische n 
Extriſſima⸗Erbelli⸗Feigen, Kochtöpfe und Patent-Kaffeebrenner, Kohlenkasten Schwarz rein seidene Merveillieux von 2,85 Pf. p. Met. ab. 
Kranzfeigen, und Kohleneimer, Brotschneide-, Fleischhack- und Col „ 7 „ „ DA ER 
Califat-u. Marrocaner-Datteln,| Wurststopfmaschinen, messingne und stählerne Glanz- Gardinen, Teppiche, Mö belſtoffe, Tiſch⸗ 


plätten, 


Beite Marzipanmandeln, 
mühlen, 


Bittere Mandeln, 
Haſelnüſſe, 
runde Sieilianer 
und extragroße lange Iſtrianer 


Wallnüſſe, Ausstattung, 
Paranüſſe, Patronentaschen, 
Maronen, sämmtliche feine 


Tiroler Aepfel, 
Spaniſche Weintrauben, 
Apfelſinen und Mandarinen, 
Ital. Blumenkohl, 

Neue Bordeaux⸗Catharinen⸗Pflaumen, 
Sultanpflaumen, 
Prunellen, Backobſt, 
Citronat, Succade, Araneini, 
Mondamin, Maizena, 
Wiener Puddingpulver, 
Feinſtes Kaiſermehl, 
Weizenpuder, 

Wiener Thee⸗Waffeln, 
Tannenbaum⸗Bisecuits, 
Baumlichte, 
Liegnitzer Bomben, 

Große Auswahl div. Choecoladen 
von Suchard, Menier, Haus walt, 
Schwediſche und Düſſeldorfer 
Punſch⸗Eſſenzen, 

In. Aſtrachauer Winter⸗Caviar, 
Chineſiſche Thee's neueſter Ernte 
empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 
Beitellungen auf Karpfen 
nehme noch entgegen. 


Hochfeines 
Kniſer-Auszug- Mehl, 


5 Achtungsvoll 
wie fü 
je eizenmert 5 ! K Zwei Theelöffel voll geben mit Wasser ohne weiteren Zusatz BAUMGART 4 BIESENTHAL, 
als auch 7 5 sofort eine Tasse schmackhafte und kräftige Fleischbrühe. Breiteſtr. 3 (Paſſa e). 
wege, Aae . gi e Nahrhafter als alle Fleisch- Extracte. ee Zum Weihnachtsfeſte 
nd iffersi LERNEN D N Kinderschlitt n, empfehle mein L in ferti . [| 
Amand Müller, 8% u. N Knaben. Velocipedes, teöbften Whotographie- und Hale. 3 
erkzeugkasten, ſegenrahmen, ſowie reichhaltige Aus⸗ 0 


; Flaſchenhier⸗Verkauf. 


32 Fl. Grubno’er Bier 3 Mk. 


20 Fl. Patzenhofer Bier 5 8 Mk. 
16 Fl. Nürnberger (J. G. Reif) = 3 Mk. 


A S an Fe “| Entöltes Maisproduct. 
16 Fl. Spatenbräu (Sedlmayr) — 3 Mk. geeignet — erhöht die V 


J. Schlesinger. Droguen-Handig. 1/, u. 
Für die Redaktion verantwortlich: Guftav Ka 


Jugendschriften 


** 


ũ 
ſtenta 
Träger, Taſchentuchbe 

Körbe, Unterrücke, 
Cigarren⸗ u. Brieftaſche 


Benzinleuchter, 
feinste Henckels’sche Ta 
Stahlscheeren, Korkenzieh 
Ess- und Theelöffel, Jagdg 


Stahl- 
Christbaumschmuck u. 
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BEE Weihnachts-Ausstellnng. 2 — 


Album von Thorn 
Geschenkliteratur 


Buch-, kunst- und Musikalien-Handlung. 


Zum Weihnachtsfeſte 


empfehle als paſſende Geſchenke eine Anzahl Gegenſtände mit 


fertigen Stickereien 


(Handarbeit): 

ufer, Lampenteller, Klammer⸗ 
ſchen, Börfen, Bürſten, 
hülter, Uhrhalter, 
Kopf- und Taillentücher, 
n, geſchnitzte Holzſachen Le. 
Petersilge. 


Als praktische Weihnachtsgeschenke 


empfiehlt: gusseis. broneirte, vernickelte und 
schliffene Ofenvorsätze, Feuergeräth- 


Familienwaagen, Petroleum-Koch- 


complette Waschständer, franz. Blechkaffee- 
Tischmesser und Gabeln, 
schenmesser, 
er und Nussknacker, neus. 
ewehre, Revolver in feinster 
Central und Lefaucheux, Jagd- und 
Lademaschinen und Munition, sowie 
und Messingwaaren. 

Ständer in den neuesten Mustern. 


Alexander Rittweger, Thorn. 
um Weihnachtsfeſte 


reichhaltiges Lager von 


Uhrkette 


Für Kinder und Kr 
erdaulichkeit 
1 fd. engl. a 60 u. 30 Pfg. 


ſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeu 


Regulatoren, 


jeder ein Schmuck des Zimmers. 


Wanduhren 
in den verſchiedenſten Formen und Farben. 
n und Kettentheile, 


fomie Breloques 
in Gold, Double, Silber, Nickel, Talmi, Stahl x. x. 


B. Willimtzig, 

= — Uhrmacher, 
ſahmasehine l J. F. 

Specialität: Singer- 


ftattung und 5jähriger Garantie 
Alte Maſchinen werden in Za 


aschinen mit tonloſem a 


Dr. Kochs Pepton- Bouillon. 


Ausgezeichnet als Zusatz zu Suppen, 
Gemüsen, Tunken etc. 


Classiker 
Bilderbücher 
Märchenbücher 


Funde 


Weihnachts- Ausverkauf. 


Ein faſt neuer Steuer⸗Uniform⸗Rock 
ſowie Winter⸗Paletot billig zu verkaufen 


uch durch U. Smolbocki, Friſeur, Brückenſtr. 44. 


handlung. 
1 — . — 


Keine Conecurrenz. eine C 
3 K Oneurrenz. 


Der Verkauf ist mir nur bis Sonntag, den 75. Ahens gestattet! ! 
Vollſtändiger großer ZI 


Prachtwerke 


19 N 


— —— — 


62 Pelzwaaren⸗Ausverkauf 
rn Sul Wegen Todes f all und Aufgabe des Geſchüfts!! 
Stiche |. 3. 3. Thorn Breiteſtr. 435 neben Herrn 


“U Glückmann Kaliski. 
Das Lager enthält noch: 


Prima Pelzgarnituren jeder Fellgattung, 
Reiſe⸗ und Gehpelze, Damenpelzfutter, Kinder⸗ 


Garnituren, Mützen, Felle ꝛc. ze, 
Verkaufe bis 


— Sonntag Abend 


um vollſtändig zu räumen 30 Prozent unter dem Selbſtkoſtenpreis. 
Diese seltene Gelegenheit kommt nie mehr wieder. 


Max Scholle aus Danzig. 
TTT... ͤ u 


Ich bringe hiermit zur Kenntniß, daß ich den Herren 
hier 
’ 


Junflezssuy 


Stachowski & Oterski 


Bromberger Vorſtadt Nr. 7a, 
die derlage meiner 


Bordeaux⸗, Rhein: u. Moſelweine 


UNE, gegeben habe; genannte Herren werden dieſelben zu Originalpreiſen verkaufen. 
Sch h ’ Thorn, den 22. Dezember 1887. g nmel 
Jun., 


eine 


Joh. Mich. Schwartz 


Weingrofhandlung. 


N 


0 


fein ge- 
und Schirm- 


Wollene Kleiderſtoffe von 22 Pfg. ab. 


decken, Schlaf: und Reiſedecken 
u wirklich billigen Preiſen. = 
Die Restbestände v. Mänteln ete. 
weit unterm Koſtenpreis. 
In Folge der kleinen Geſchäftsunkoſten und der beſten 
Geſchäftsverbindungen bin ich in der Lage billiger als die 
Concurrenz zu verkaufen. 


Jacob Goldberg. 


sowie beste 


nt nt ee 
* 


Faupelzer Doran 
Abſchieds Uorſtellung. 


Praktiſche und billige 


Weihnachts = Geſchenke. 


empfehle mein 


chenuhren * Mk N a 
> Für je verkaufen wir: - 
in Gold, Silber, Nickel, ſ. g. Metall . 
** den denkbar billigen . ba * 1/, Ditzd. Damenhemden aus beſtem Dowlas. Nır ach his Freitag Ahe 


½ Dtzd. Damenjacken aus beſtem ique- 
Is archend. b Vin 


1 hocheleganten weißen Unterrock mit feinſter 
handbreiter Stickerei. 


Schweiz, Amerika, 
* Dod. rein leinene breite Wirthſchafts⸗ Oeſt erreich, Belgien. 
F wenn a | re Entree. 


2 Ellen doppelt breiten Plüſch, zu einer | Erwachſene 30 Pf. Kinder die Hälfte. 
U — — 2 — nn hs LET 


fhönen Jade. Zur Anfertigung 
bon 


1 ee eleganten Muff (Ruſſiſcher Seiden⸗ 
aaſe), 
1. Pelzgarnitur in weiß, für Kinder. 
15 Ellen ſtarken Kleiderwarp. 
12 Ellen hübſches Kleiderzeug. 
1 Did. leinene Küchenhandtücher. 
½ Did. rein leinene Geſichtshandtücher 
(Jaquard.) 
ir 9 5 Pe 5 5 Tischen her. 
ochelegante Phantaſie-⸗Tiſchdecke. 
e Aus-] Dtzd. buntleinene Herrentaſchentücher. 
Mark ' 1 wollene geſtrickte Herrenweſte. 
: 2 Paar gute Tricot⸗Unterhoſen. 
J Dtzd. geſtreifte Flanell Mannshemden. 
L rein woll. Herrenhemd, Syſtem, Prof. Jäger.“ 


Brückenſtruße Ur. 6. Viſitenkarten 


für 65 
hlun 


Außerdem verkaufen wir 2 
la eſte Be Kleiderſtoffen Weih nac L 55 chenk 6 
2 un uchreſte = | 
MB | zu den denkbar zue 10 8 Buchdruckerei | 


wahl in verſchiedenen Leiſten. 

Bilder, vom einfachſten bis zum 
eleganteſten Genre, werden ſauber und 
billigſt eingerahmt. 

S. Aron, 


Glaſermeiſter. 


Laubsägekasten ete. 
empfehlen zu billigften Preiſen 


4 CB. Dei & n 


a a a 

1 Laufburſche ſofort gejucht 
Se lerſtr. 144. — 
tſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


son 


anke mit Milch gekocht speciel 
der Milch. — In Colonial- u. 
Central-Geschäft Berlin C. 


